
vorbereitenden Artikeln in (WDorld Missıon und Missıonary Bulletin und beson-
ders mıt dıesem Werk als eıner der besten lebenden Kenner der Geschichte der
Franzıskaner 1ın Japan erwlesen.
Münster/ Westf. P. Dr Bernward alleke OFM

ROMANT, G./BONGAERTS, ICM Scheut) De Fıdelhum AssocCLıatıonıbus.
De Actıone catholıca. De Legione Marıae. USUuMm utrıusque Cler1, praesertim
Missionarıorum. Editio..altera aucta et emendata. Desclee de Brouwer, Bruges
1955 176 pp-.)

Diese Neuauflage der seıit Jahrzehnten bestens bewährten Monographie er
das kirchliıche Vereinswesen läRt Fast auf jeder Seite dıe verbessernde Hand
des Vertassers erkennen. Die nıcht unbeträchtlichen Krweıterungen beziehen sıch
sowohl auf den Nachtrag des seıt der Erstauflage erschienenen umfangreıchen
einschlägigen Schritttums als auch esonders auf dıe Eiınbeziehung der ath.
Aktion und der Legıion Mariens in das geltende kan Recht Damıiıt wiırd VOT

allem deutlıch, WI1IE weıt In den etzten dre1ı Jahrzehnten die Rechtsentwicklung
auf dem Gebiete des kırchl. Vereinswesens fortgeschritten ist.

Das Werk empfiehlt sıch durch besondere Klarheit und Präazısıon In der Dar-
stellung eıiner Zweifeln und Schwierigkeiten reichen Rechtsmaterie. Wer
immer ın Heımat un Miıssıon einem kıirchl. Verein vorsteht, wırd in allen
aufkommenden Rechtsfragen sıch mıt großem Nutzen seıner bedienen.
Oeventrop Westf.) Dr. Jassmeıer MSC

RELIGIONSWISSENSCHAFI

BIEZAIS, ARALDS: Die Hauptgöttin der alten Letten. Uppsala, 1955, 435

„Die vorlıegende Arbeit ist der erste Versuch, die Frage der lettischen Göttinnen
unter Heranzıehung des gesamten Quellenmaterials und unter Berücksichtigung
der bisherigen wissenschaftlichen Diskussion behandeln“ Dafür sind ZzZWE1I
Gründe maßgebend. „Erstens sınd dıe göttlichen Wesen weıblıchen Geschlechts
in der lettischen Relıgıon ıne der wıchtigsten Erscheinungen Z weitens neh-
NC  - S1C fast ın allen indoeuropailischen Relıgionen einen hervorragenden Platz
ein  0 (1) uch darauf wırd hingewiesen: „Zum ersten Mal 1ın der Erforschung
der lettischen Religion wırd ın dıeser Arbeit der Grundsatz VO  — der Einheit des
KRaumes beachtet und angewandt, ındem INa einzelne Traditionen lokalisıert”
(5) Ebenso wırd hervorgehoben, dafß „das Problem des Synkretismus viel
schwıeriger ist (6 als 190008  - weiıthin annımmt.

Im ersten eıl werden dıe Volkslieder als Quelle der lettischen Reliıgion be-
ıandelt, 1mM zweıten dıe Analyse des geschichtlıchen und philologischen Materials
und der bısherigen Forschungsergebnisse gegeben, 1mM drıtten Laıma als Schick-
salsgöttın In den lettiıschen Volkstraditionen nachgewıl1esen, 1m viıerten Laima
und Mara als degensgestalten ın den lettischen Volkstraditionen dargestellt, 1m
üunften dıe Schicksalsgöttin Laıma mıt der Marıa 1m lettischen relıg1ösen
Synkretismus verglichen und 1m sechsten urz auf die Hl T hekla und Karta
ın der lettischen Volksreligion hingewiesen.

Die Ergebnisse sınd daß Laıma als Schicksalsgöttin (303 304) nıcht mıt Mara
ıdentisch ist (310, 311); daß Mara nıcht NUr etymologiısch, sondern auch ihrem
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